
ME

Amtrblvtt für den Bezirk Nazsld n. Alteusteiz-SIM
Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Pfg . , die Reklamezeile IsPsg.
Mr teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
- erichtl . Eintreitz . od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wüchentl. 6 mal . / Bezugspreis : Monatl . 1.5K Mk„ die Einzelnummer kostet 1« Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh. Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung/Postscheck -Konto Stuttgart 578« / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / Telef . 11

Unrrrrner ? 1 ALtensteig, Mittwoch den 2 . Januar ? 1929 o2 . Jahrgang

Zm neuen Jahr
Torfpruch in das neue Jahr

Neues Jahr und neue Ferne!
Ewige Sonne , ewige Sterne!
Laßt uns lieben , laßt uns streben,
Aufrecht durch die Tage leben,
Fest uns bei den Händen fassen
And einander nicht verlaßen!

Reinhold Braun.
MillionenstiiNmig klang dieser alte Wunsch um die Mitter¬

nachtsstunde , als die Glocken feierlich und schwer das neue
Jahr einläuteten Wieder ist im ewigen Kreislauf der
'Zeiten ein Jahr dahingegangen , wieder hebt im ewigen
Rhythmus ein neues seinen Lauf an . Ein tiefer Sinn liegt
in diesem Prosit -Neujahr -Wünschen . Wenige mögen sich
überlegen , woher dieses Wort seinen Ursprung hat , ist es
doch ganz in unseren Sprachgebrauch übergegangen . Dieses
Prosit kommt aus dem lateinischen prodesse , das so viel heißt
wie „Es möge dir nützen "

, „Es möge dir zum Heil sein",
„Es möge dir zum Guten ausschlagen "

. Es ist ein altes
Wort , das schon im alten Rom diesen Sinn und diesen
Gebrauch hatte . Wir Menschen von heute sagen etwas ge¬
dankenlos dieses Prosit Neujahr , uns ist es manchmal zu
einer leeren Formel geworden . Da ist es immer gut , zu den
Wurzeln zurückzugehen , zu dem Ursprung des Wortes , und
wir werden dann fühlen , daß Jahrtausende alte Glück¬
wünsche sich mit denen von heute verbinden . Raum und
Zeit sind ewige Begriffe , und sie wären für uns Menschen
nicht faßbar , wenn nicht der alles ordnende Verstand sie
zum menschlichen Begriffe machen würde . Die Zeit kommt
von ewig her und geht zur Ewigkeit hin . Da kommt der
Mensch und teilt dies ewig Unfaßbare ein in Jahrhunderts,
Jahrzehnte , in Monate , Wochen , Tage und Stunden . An
sie klammert er sich , um sich zurechtzufinden in dem Chaos
des Zeitlosen , Der Jahresabschnitt greift am tiefsten in das
Ltzben. KMter , mag er noch so vorurteilslos sein , kann sich
diesem Datum " entziehen . Jeder fühlt , daß ein wichtiger
Abschnitt sich seinem Ende zuneigt , daß etwas Neues be¬
ginnt , von dem er nicht weiß , was es für ihn bringen wird.

Das neue Jahr ist angebrochen , 1929 hat von uns Besitz
ergriffen . Prosit Neujahr liegt noch auf aller Lippen , Prosit
Neujahr klingt in uns nach. Mögen alle unsere Wünsche
und Hoffnungen in dem neuen Jahre in Erfüllung gehen.

Neujahrsempfünge
beim Reichspräsidenten

Das diplomatische Korps
Berlin , 1 . Jan . Der offizielle Neujahrstag beim Herrn Reichs¬

präsidenten begann um 10 Udr vormittags mit der militärische«
Wachtparade , die durch das Brandenburger Tor über die Lin¬
den und die Wilhelmstrabe zum Palais des Reichspräsidenten
zog und deren Meldung der Herr Reichspräsident vor dem Por¬
tal des Hauses entgegennahm . Hieran schlob sich ein Morgen¬
ständchen der Kapelle des Wachtregiments im Park des Hauses.

Um 12 Uhr mittags empking Reichspräsident von Hinüenburs
in der üblichen Weise die Chefs der hiesigen fremden diplomati¬
schen Vertretungen , zu deren Aniabrt sich in der Wilhelmstrahe
ein grobes Publikum angesammelt hatte Eine im Ehrenhof des
Reichsvrästdiums aufgestellte Abteilung Reichswehr erwies den
fremden Diplomaten militärische Ehrenbezeugung . Der aposto¬
lische Nuntius Monsignore Pacelli brachte als Doyen die Glück¬
wünsche des diplomatischen Korps in einer Ansprache zum Aus¬
druck, in der es hieb:

Getragen von der Verehrung und Liebe des Volkes erfüllen
Sie , Herr Reichspräsident , in bewunderungswürdiger Geistes¬
und Körverirische unablässig ihre so hohe Aufgabe . Wir hegen die
innigsten Wünsche für die Erhaltung ihrer kostbaren Gesundheit,
damit Sie sich noch lange dem Werke widmen können, aus den
unerschütterlichen Grundfesten der Wahrheit und Gerechtigkeit,
die Größe und das Wohl der Nation zu mehren , deren höchstes
Amt Sie bekleiden. Trotz unvermeidlicher Enttäuschungen , trat
schmerzlicher Hemmungen, trotz zeitweiliger Rückschläge schreite!
die Menschheit auf dem majestätischen Wege des Friedens ent¬
schlossen voran . Deutschland selbst hat sich, indem es gleich am
Anfang den Pakt zum Verzicht auf den Krieg als Instrument
der nationalen Politik beitrat , feierlich zum friedlichen Ausbau
der Beziehungen zwischen den Staaten bekannt . Möge das heute
beginnende Jahr die glückliche Lösung der wichtigen und heiklen
Aufgaben bringen , von denen die Ruhe Europas abhängt.

Der Herr Reichspräsident erwiderte u . a . : Sie haben von den
Enttäuschungen und Rückschlägen gesprochen , von denen die Völ¬
ker in ihrem Streben nach friedlicher Entwicklung getroffen wer¬
den. Seine Sie versichert, dab kein Land solche Enttäuschungen
und Rückschläge härter empfindet als Deutschland das trotz sei¬
ner ernsten Bemühungen um Herstellung einer wahren , auf Ver¬

trauen und Gleichberechtigung beruhenden Friedensgememjchaft
noch immer von der Sorge um die Erfüllung berechtigter Er¬
wartungen bedrückt wird . Mit besonderer Bitterkeit empfindet
es das gesamte Deutsche Volk gerade heute am Eintritt in das
neue Jahr , dab einem groben Teil unseres Gebiets die Freiheit
voreuthalten wird , auf die wir nach göttlichem und menschlichem
Recht Anspruch haben und deren Wiedererlangung Deutschland
längst erhoffte. Wir wollen trotz herber Enttäuschungen hoffen,
dab im neuen Jahre sem deutschen Volke die volle Selbstbestim¬
mung zurückgegeben wird ; denn nur zwischen freien Völkern
können die hohen Gedanken . der Verständigung , des Friedens
und der Entwicklung der Menschheit voll zur Auswirkung gelan¬
gen . Für die Ueberwindung der Hemmnisse die in einer gesun¬
den und natürlichen Entwicklung entgegenstehen, alle Kräfte ein-
zusetzen , ist Deutschland stets bereit gewesen und wird es auch
weiter sein . Zur Erreichung dieses für die Ruhe Europas ent¬
scheidenden Zieles gehört die freie und verständnisvolle Zusam¬
menarbeit aller Nationen . In der ganzen Welt fordern die wohl¬
verstandenen Interessen der Völker mehr denn je die friedliche
und aufrichtige Zusammenarbeit aller Regierungen , um freie
Bahn zu schaffen für die kulturelle , soziale und moralische Ent¬
faltung der Kräfte . Dieses Ziel mub uns allen gemeinsam sein.
Für seine Verfolgung ist während des vergangenen Jahres mit
der von Ihnen erwähnten , von Deutschland aufrichtig begrüblen
Unterzeichnung des Paktes über das Verzicht auf den Krieg eine
neue Grundlage geschaffen worden . Es gill , am dieser Grund¬
lage weiter zu arbeiten , um die groben Gedanken dieses Ab¬
kommens zu verwirklichen, die dahin gehen, die noch zwischen
den Völkern siebenden Probleme ohne Rücksicht auf Machtver¬
hältnisse nach dem Grundsatz der Gerechtigkeit zu lösen und so
der Welt diejenige Sicherung des Friedens zu geben, die die
Gewähr der Dauer in sich schließt . Nach dem Austausch der An¬
sprachen begrüßte der Reichspräsident die einzelnen Botschafter,
Gesandten und Geschäftsträger und wechselte mit ihnen Neu¬
ahrswünsche

Empfang der Reich -Minister
Im Anschluß hieran empfang der Herr Reichspräsident den

Reichskanzler, sowie die Neichsmimster und die Staatssekretäre
»der Reichsregierung . Der Reichskanzler begrüßte den Herrn
Reichspräsidenten mit einer Ansprache.

Ich habe die Ehre am heutigen Tage Ihnen die herzlichen
Glückwünsche der Reichsregierung zu übermitteln . Sie wünschtIhnen mit dem gesamten deutschen Volke auch im neuen Jahr
Gesundheit und Wohlergehen . Die Reichsregierung ist sich mitallen Deutschen voll Stolzes der Tatsache bewußt , an der Spitzedes Reiches einen Mann zu wissen , dem die ganze Welt die
größte Achtung sollt, für die Art , in der er sein hohes und
schweres Amt ausübt . Das vergangene Jabr bat die Hoiirmnaenund Wünsche auf außenpolitischem Gebiete, die jeder Deutschehegt, nicht in Erfüllung gebracht. Wir werden «ns nicht abhalte«lassen» unablässig wie bisher an ihrer Verwirklichung zu ar¬beite» und auf ihre Erfüllung zu drängen , bis Rhein , Saarund Pfalz von fremdem Drucke befreit sein werden. Hoffentlichwird uns hierin das neue Jahr endlich weiterbringen . Die be¬
vorstehende Zusammenkunft der Sachverständigen wird , so hof¬fen wir , die für Reich und Volk so entscheidend wichtige Repa¬rationsfrage in Fluß bringen und damit die vormals krieg-führenden Nationen der völligen Liquidierung des Krieges nä¬her führen . Erst die Lösung dieser gewaltigen Aufgaben kanndie noch aus dem Krieg zurückgebliebenen Spannungen beseiti¬gen und eine Aera wirklich vertrauensvoller Beziehungen zwi¬
schen uns und allen unseren Nachbarn ermöglichen, ohne welchedie Grundlagen eines dauernden Friedens nicht gelegt ritzenkönnn.

Seit der Staatsumwälzung ist ein Jahrzehnt verflossen undwir können beute trotz all dem Furchtbaren , das unser Volk in
dieser Zeit erlitten bat , doch feststellen , dab fich unsere innere
Lage gefestigt hat und daß es vorwärts gebt. Manchmal will esuns aber scheinen , als ob die Fortschritte , die wir gemacht ha¬ben, übertrieben wären , und manche ausländische Beobachte,
Deutschland in einem Zustand der Blüte sehen , der nicht dev
Tatsachen entspricht. Denn genug Sorgen und Schwierigkeiten
lasten auf uns , und wir haben oft in kurzer Zeit Aufgaben zu
bewältigen , die in früheren Epochen ein Vielfaches der uns zu,
Verfügung stehenden Zeit erforderten . Ich brauche nur an da-
Problem Reich und Länder , an die schweren Wirtschaftskonflikteund an die Schwierigkeiten zu erinnern , die uns die finanziellen
Lasten des verlorenen Kriege sauferegten . Wir hoffen sie , wie
bisher Schritt für Schritt zu überwinden , gestützt auf die Tat¬
kraft unseres Volkes und im Vertrauen auf die politische Erfah¬
rung , über die das Deutsche Vok , seitdem es sein Geschick selbst in
die Hand genommen bat , von Jahr zu Jahr in grobem Matze
verfügt . Gestärkt haben uns in unserer Arbeit die vielfachen
Leistungen , die deutscher Wagemut und Unternehmungsgeist ge¬
zeitigt und die uns in der Welt wieder Sympathien und
Freunde geschaffen haben Die Ueberfliegung des Ozeans durch
deutsche Flieger , die Fahrten des Zepplinluftschiffes babn be¬
wiesen . daß die Spannkraft deutschen Geistes und deutschen Wil¬
lens die alte ist. Sie sind ein Beweis dafür , daß unsere Zuver¬
sicht nicht trügt , die an den Wiederaufstieg und die Zukunft un¬
seres Volkes glaubt . Möge auch im neuen Jahre der Weg auf¬wärts geben uyd möge es bessere Tage bescheren für unser Volk,
dem unsere ganze Arbeit gilt.

Der Reichspräsident erwiderte darauf : Für die Glückwünschedie Sie namens der Reichsregierung mit m so freundlichenWorten ausgesprochen haben , sage ich Ihnen meinen verbind¬
lichsten Dank, Ich erwidere sie mit gleich herzlichen Glückwün¬
schen für Ihr aller persönliches Wohlergehen und für guten Er¬
folg Ihrer Arbeit im beginnenden Jahr . Mein erster Grub am
heutigen Tage gilt unsern Brüdern und Schwestern im besetzte«Gebiet , deren ich mit dem gesamten deutschen Volke in schmerz¬
licher Anteilnahme gedenke . Es war die schwerste Enttänschun«des vergangenen Jahres , daß die berechtigte Erwartung , die wii
für die endliche Befreiung des besetzten Gebietes von fremde,
militärischer Gewalt hegten, bis heute noch keine Erfüllung
fand . Mit Befriedigung begrüße ich daher Ihre Erklärung Her,
Reichskanzler, daß die Reichsregierung entschossen ist , unab¬
hängig darauf zu drängen , daß Rhein Saar und Pfalz von
fremdem Druck befreit werden . Daß dies bald gelingen möge,
ist der besondere Wunsch , den das gesamte deutsche Volk beim
Eintritt in das neue Jahr bekundet

Das letzte Jahr hat uns vor manche schwere Aufgabe gestellt,aber wir haben trotz der immer noch bestehenden Schwierigkei¬ten politischer und wirtschafticher Art doch manche Fortschritteerzielt und können feststellen , daß auch im Ausland das Ver¬
trauen auf eine günstige Entwicklung Deutschlands sich festigtund wächst. Mit Genugtuung habe ich es besonders begrübt , daß
es der tatkräftigen Mitarbeit der Reichsregierung und der vor¬
ständigen Einsicht der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber gelun¬
gen ist, die wirtschaftlichen Kämpfe im Industriegebiet Nordwest¬
deutschlands und in Sachsen beizulegen und den wirtschaftlichenFrieden , den wir so dringend für unsern Wiederaufbau benö¬
tigen , zu sichern.

Die deutsche Wirtschaft bat im vergangenen Jahr mancherleiNöte zu bestehen gehabt . Wir wollen hoffen, daß das kommende
Jahr Schranken und Hemmnisse , die der freien Entfaltung ihrerKräfte nach entgeaeysiel-en . beseitigt und. -ihr hie Mön ' ichkeffweiterer Betätigung gibt , die unseren zahlreichen ErwerbslosenArbeit und Brot verschafft. Ein lebenswichtiger Zweig unserer
Volkswirtschaft leidet ganz besonders not : die Landwirtschaft,namentlich im östlichen Deutschland. Ihr wieder auizuhelfen und
sie wieder in die Lage zu setzen, ihre Aufgabe , die Volksernäh¬
rung Deutschlands zu erzeugen, zu erfüllen , wird ems der drin¬
gendsten Probleme der nächsten Monate sein . Mit schwererSorge um die eigene Existenz, wie um oie Zukunft der gesamten
landwirtschaftlichen Arbeit blicken die deutschen Landwirte , die
großen Besitzer ebenso wie die mittleren und Kleinbauern aufdas neue Jahr . Deshalb wiederhole ich Ihnen , Herr Reichskanz¬ler, und der Reichsregierung gegenüber die dringende Bitte , in
Erkenntnis der Wichtigkeit dieser Frage alle Kräfte für Behe¬
bung der Not der deutschen Landwirtschaft einzutreten . Mit Ih¬
nen, Herr Reichskanzler, bin auch ich, wie schon eingangs ange¬deutet , der Auffassung, dab trotz aller Schwere der Zeit unsereinnere Lage sich gefestigt und gebessert hat , ja es will mir so¬gar scheinen , dab die Gegensätze , die unser Volk so unheilvoll
durchziehen , sich gemildert haben oder wenigstens nicht mehr iv
solcher Schärfe zu Tage treten , wie früher . Möge das deutsch«Volk auch im kommenden Jahre fortfabren , in Gedanken an da-
Vaterland und seine Zukunft persönlichen und politischen Wider¬
streit zu überwinden und zu überbrücken, dann wird auch unserem
schwergeprüften Volk Gesundung und eine bessere Zukunft be¬
schicken sein , an die ich mit Ihnen , Herr Reichskanzler, uner¬
schütterlich glaube.

Hierauf begrüßte der Herr Reichspräsident jeden einzelnen der
keichsminister und der Staatssekretäre.

Gegen 1 Abr empfing der Reichspräsident den ReichstagsvrS-
sidenten Löbe und Vizepräsidenten des Reichstags Graf , die im
die Glückwünsche des Reichstags zum Neuen Jahre übermittel¬
ten. Der Herr Reichspräsident dankte und erwidrte mit aufrich¬
tigen Wünschen für die Arbeit des Reichstags im neuen Jahre.
Dann übermittelten die Gesandten der Länder dem Reichspräsi¬
denten die Glückwünsche des Reichsrats . Die Glückwünsche der
Wehrmacht überbrachten der Chef der Heresleitung , General der
Infanterie , Heye, und der Chef der Marineleitung , Admiral
Räder . Später brachten noch Generaldirektor Dr . Dorvmüller
und Vizepräsident der Reichsbank Dreise die Glückwünsche der
Deutschen Reichsbahngesellschaft und des Reichsbankdirektoriums
dar.

ErMmM brr Reichskanzlers zmJahreswechsel
Köln , . Dez . Reichskanzler Müller hat der „Kölnischen Zei¬tung die Neujabrsnummer Ausführungen übergeben , in de-Es ist nicht leicht, die „Hauptmerkmale unsererZeit sestzustellen und zu bestimmen. Wir leben immer noch.zwischen den Zeiten "

. In einer Zeit der Gärung ist es schwer,die Hauptmerkmale zu finden . Wir sind in einer Zeit der Ne«,regelung der politischen ud wirtschaftlichen Zustände der WeltEntwicklung. Nicht einmal der Krieg ist endgültig liquidiert.Noch sind die Barrieren nicht niedergerissen, welche die fried-iche Verständigung der Völker hindern . Noch ist die verheißeneAera der Gerechtigkeit nicht angebrochen, denn dem deutschenVolke wird das Recht der Selbstbestimmung immer noch »er-

.
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>agr , sas , angevttch eines der Hauptziele unserer Gegner im
Weltkrieg war . In der heutigen Zeit des AeLergangs kann ich
als ein besonders charakteristisches Merkmal den Mangel an
Tradition feststellen . Gewiß muhte die Menschheit auf viele«
Gebieten nach dem Ende des Weltkrieges wieder von vorn be¬
sinnen . Das wurde zur Ursache einer gewissen Traditionslofig-
keit . Diese birgt aber auch grobe Gefahren in sich . Wirkliche
Werte der Vergangenheit brauchen » auf keinem Gebiete achtlos
beiseite geworfen zu werden. Andererseits hatte es gewih sein
Gutes , dah wir nach dem Kriegsende und der Staatsumwälzung
gezwungen waren , auf vielen Gebieten vollkommen neu zu schaf¬
fen. Möge es unserem Volke beschieden sein , den richtigen Mit¬
telweg zu finden . Auf den alten Fundamenten gilt es, soweit
sie noch brauchbar sind, aufzubauen und auszubauen entsprechendden Bedürfnissen und Erfordernissen einer neuen Zeit!

Sttesmn»; MjOrrMMe
Bor einem Jahr großer Entscheidungen

Reichsautzenminister Dr . Stresemann hat der „Telegrcynm-
zeitung" in München die folgende Aeugerung gegeben : „ Nicht
nur Deutschland, sondern Europa macht eine Vertrauenskrise der
Politik durch , die zu einer entscheidenden Klärung führen muh.
Deutschland hat den besten Willen gezeigt, an der Befriedung
Europas und der Beseitigung aller Hindernisse auf dem Wege
zur Verständigung mitzuarbeiten . Wir glauben an die kulturelle
und wirtschaftliche Schicksalsverbundenheit der Nationen und
haben diesem Glauben im abgelaufenen Jahre mehr als einmal
durch die Tat Ausdruck verliehen . Wer den Frieden der Welt
aufrichtig will , darf nicht von einer Seite und einem Volk
immer wieder Opfer und dauerndes Tragen ungeheurer Lasten
fordern . Diese Erkenntnis muß im kommenden Jahre Gemein¬
gut internationalen Denkens werden, soll die Vertrauenskrise
der Weltpolitik nicht bedenkliche Formen annehmen . Das deutsche
Volk geht jedenfalls einem Jahre großer Entscheidungen ent¬
gegen, die die Zusammenfassung aller seiner Kräfte und Energien
zum mindesten in außenpolitischen Fragen notwendig machen.
In der Außenpolitik sollte es keine Unterscheidung nach partei¬
politischen Gesichtspunkten geben Tatsächlich ist ja weder eine
„Rechtsautzenpolitik" noch eine „Linksaußenpolitik " denkbar, son¬
dern nur eine allgemeine deutsche, in der Regierung , Mehrheit
und Opposition in gleicher Weise , jeder im Sinne seiner beson¬
deren Aufgaben mitzuwirken berufen sind ."

Stresemann au die Jugend
Die Nationalliberale Korrespondenz verbreitet einen Neu¬

jahrswunsch des Reichsautzenministers Dr . Stresemann , worin
es u. a. heißt'

„Eine der erfreulichsten Erscheinungen des politischen Lebens
ist das immer stärkere , ja stürmische Hervortreten jüngerer
Kräfte , denn es beweist, daß eine neue Generation sich mündig
fühlt , dem Staate nicht nur die Hände, sondern auch eine neue
Ideenwelt anzubieten. Kann der Staat , können die Parteien
darauf verzichten ? Unmöglich. Heran mit allem, was sich jung
fühlt , an den Staat hinein damit in die Partei ! Das wird zu
neuen Kämpfen, aber auch zur Klärung führen . Es wird hier
und da vielleicht sogar zu heftigen Zusammenstößen kommen,
weil der Aufbau der Altersstufen und die Verbindung ihrer
geistigen Welt durch den Krieg gestört und zerrissen ist, weil
einzelne Kriegsgenerationen völlig dahingerafft sind und ge¬waltige Lücken bestehen , die nun mit einem Male übersprungenwerden müssen . Je eher, je besser!

Mit ihrem harten Urteil , aber auch mit ihrem untrüglichen
Instinkt wird die Jugend in den kommenden Jahren entscheiden,ob die Deutsche Volkspartei aus dem erngeschlagenen Wege fort¬
geschritten ist. Sie wird aber auch mit ihren besten schöpferischenKräften die Parteien unterstützen, die sich als wahre deutsche
Lolksparteien erweisen. Diese Erwartung ist die Hoffnung aller,ne von der Notwendigkeit einer aufbauenden , die willigen Kräfte
usammensassenden Staatspolitik unabänderlich durchdrungenlnd . Die schöpferische Jugend , die allerdings nicht an die Ka¬
lenderjahre gebunden ist — es gibt politische Jünglinge mitvethem Haar und politische Greise ohne Glatze — wird demLtaat ewig neu aus der Welt der Ideen schaffen, und zwarimmer als nationaler Volksstaat, nicht als Klassen- und Partei-taat und nicht als L,m . b- H . zur Wabruna bestimmter In¬

teressen . Der Republik werden ihre Kräfte in dem Maße Zu¬
wachsen , wie sie sich zu einem nationalen Bolksstaat entwickelt.

NeMrrerlatz im die WehrmA
Berlin , 31 . Dez. Der Reichspräsident von Hindenburg hat fol¬

genden Gruß an die Wehrmacht gerichtet:
„Der deutschen Wehrmacht entbiete ich zum neuen Jahremeine herzlichsten Grüße und Wünsche ! Es war mir eine Freude,im abgelaufenen Jahr Heer und Marine bei ihrer ernsten und

verantwortungsvollen Arbeit sehen und ihre guten Leistungenanerkennen zu können. Ich habe die feste Zuversicht, daß die
Reichswehr auch im neuen Jahre ihre Schuldigkeit tun wird !"

Der Reichswehrminister Gröner grüßt die Reichswehr folgen¬
dermaßen:

„Allen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften , allen
Beamten , Angestellten und Arbeitern der Reichswehr meine herz¬
lichsten Neujahrsgrüße ! Der Wille läßt sich nicht in Fesseln
schlagen . Geist ist unabhängig von Starrheit der äußeren Form.Willen und Geist zu schulen , ist unser bester Dienst am deut¬
schen Volk."

Der Chef der Heeresleitung , General Heye, gibt folgenden
Reujahrsbefehl heraus:

„Allen Angehörigen des Reichsheeres meine besten Glück¬
wünsche zum neuen Jahre . Wir wollen weiter unsere Pflicht tun ."

WSrtt. Minister zum Jahreswechsel
'

Staatsvräsident Dr . Bolz schreibt im Deutschen Volksblatt
mm Jahreswechsel : Das Schwere des Erlebten drückt der Zeit¬
rechnung des deutschen Volkes als Stempel die Kriegs - und
Nachkriegszeit aus. Zehn volle Jahre der Nachkriegszeit liegen
ainter ' Mehr durch die soziale und wirtschaftliche als durchdie politische Umwälzung ist das Vild unseres Volkes verän¬dert worden. Vor Riesenaufgaben war unser Volk gestellt. Feh¬ler find gemacht worden,- über Leichen gings hinweg . Viele ha¬
ben nicht die Kraft und den Willen zur Aussühnung . Trotzdem
müssen wir gestehen, daß unser Volk ehrlich und fleißig ein gu¬tes Stück Arbeit geleistet bat . Es ist besser geworden ! Aberimmer noch stehen wir am Anfang des Werks . Die grobe, im¬
mer wiederkehrende Arbeitslosigkeit , die Verhandlungen übervie Reparationsfrage , die Fortdauer der Besetzung sind Beweis
genug. Trotzdem wollen wir mit gutem Mut und Entschlossen¬heit das zweite Jahrzehnt der Nachkriegszeit antreten . — Ju¬
stizminister Dr . Beyerle äußert sich: Das neue Jahr stelltder deutschen Politik Aufgaben wichtigster und schwierigster Art.
Außenpolitisch drängt das Revarationsproblem und die Be-
setzungsfrase nach erleichternder Klärung . Innenpolitisch giltes, Staatsbedarf und Wirtschaftskraft in Einklang zu bringen,die Arbeitslosigkeit zu überwinden , die Lage der Landwirtschaftzu bessern . Neben diesen Sorgen um das materielle Leben des

deutschen Volkes erhebt sich von Jahr zu Jahr stärker die Not¬wendigkeit, den geistigen und sittlichen Verfallerscheinungen ent-segensuwirken , von denen die innere Lebenskraft der Nation be¬droht ist.

Neues vom Tage.
Die Grippe iu Berlin

Berlin , 1 . Januar . Wenn man auch zum Glück bisher nicht,wie vor zwei Jahren , von einer eigentlichen Grippeepidemie
sprechen kann — denn sämtliche bis jetzt bekannt gewordenenFälle sind nicht lebensgefährlich —, so bat doch die Zahl der un¬ter dem Sammelbegriff „Erivpe " austretenden Erkältungser¬
krankungen in beängstigender Weise in den letzten Tagen zuge¬nommen. Die städtischen Krankenhäuser und zahlreiche Privat-
anstalte « sind überfüllt , und in vielen Fällen mußten sogarRäumlichkeiten , die nur in den dringendsten Fällen zur Verfü¬
gung gestellt werden , für die Aufnahme der Erkrankten freige¬geben werden . Die Anforderungen , die an die städtischen Kran¬
kenhäuser gestellt werden, dürften sich wahrscheinlich in den näch¬
sten Tagen noch erhöhen, und die zuständigen Stellen baüenbereits die entsprechenden Vorkehrungen getroffen.

I « den Rcichseisenbahnrat berufen
Berlin , 1 . Jan . Durch Beschluß der badischen Staatsregierung

ist Oberrealschuldirektor Professor Dr . Kuntzenmiiller-Freibuigin den Landeseisenbahnrat berufen worden.
Eine Note Rußlands an Polen

Warschau, 1 . Jan . Die Sowjetregierung hat durch die Ver¬
mittlung der polnischen Eesandschaft in Moskau eine vom stell¬
vertretenden Kommissar für Auswärtiges Litwinoff Unterzeich¬
nete Note an die polnische Regierung gerichtet. In dieser Note
schlägt die Sowietreülerung mit Berufung aus den Beitritt der
beiden Staaten zum Kelloggpakt vor , unabhängig von der Ra¬
tifizierung des Kelloggpaktes durch die anderen Staaten ein be¬
sonderes Protokoll über die sofortige Inkraftsetzung der Bestim¬
mungen des Kelloggpaktes in bezug auf die polnisch -russischen
Beziehungen zu unterzeichnen.

Die vertagte Krise
Paris , 31. Dez . Die Regierungskrise ist durch einen aber¬

maligen Stellungswechsel Poincares verschoben worden . Es steht
fest, daß er zum Rücktritt entschlossen war , aber der Präsident
der Republik hat mehrere Male mit großem Nachdruck ihn von
dieser Absicht zurückzuhalten versucht , zuletzt mit Erfolg . Dou-
mergues Versuche wurden durch einen Druck verschiedener Mi¬
nister unterstützt. Poincare scheint auch ourch die günstige Auf¬
nahme , die seine Vorlage über die Unvereinbarkeit eines Par¬
lamentssitzes mit bezahlten Stellungen in der Industrie und
Finanz in der Kammer gefunden hat , beruhigt und wieder zum
Nachgeben gestimmt zu sein . Die neue Lage kommt den Links¬
parteien nicht ungelegen . Sie haben an einem sofortigen Rücktritt
Poincares kein Interesse Im Falle eines Rücktritts hätten st»
die Macht übernehmen müssen , und dies gerade in einem Augen¬
blick, wo die schwierige Schuldenregelung und die Sachverstän¬
digenberatung zu erledigen sind . Sie möchten diese Arbeit lieber
Poincare überlassen, zumal sie voraussehen , daß die Beratungen
der Sachverständigen wahrscheinlich eine Herabsetzung der deut¬
schen Zahlungen bringen werden . Würden sie an der Macht sein,
so würde die Annahme derartiger Vorschläge von den Rechts¬
parteien zu einer neuen Propaganda mit dem Vorwurf der
Preisgabe französischer Interessen benützt werden . Poincare und
seine Getreuen sollen daher selbst die Entscheidung fällen . Poin¬
care fühlt sich aber noch nicht allzu sicher und hat deshalb di«
Beantwortung sozialistischer Anfrage » über die Gesamtpolitik dei
Regierung sofort zugesagt. Die große Aussprache wird am
10. Januar in der Kammer stattfinden . Der Entschluß Poincares.
den Sozialisten und Sozialradikalen sofort nach dem Wieder¬
zusammentritt der Kammer zu antworten , bezweckt, sich über
die Mehrheitsverhältnisse in der Kammer klar zu werden . Fällt
die Regierungsmehrheit befriedigend usd genügend groß aus,
so wird die Krise für die nächsten Monate

Poincare wollt« zurücktreten
Paris , 31. Dez . Der Kabinettsrat hat die politische Lage be¬

sprochen . Der Ministerpräsident Poincare hat seinen Kollegenerklärt , daß er bei der Konstituierung des Ministeriums vom 11.November die Absicht gehabt hatte , die notwendige Aussvrach«über die Politik der Regierung nicht durch eine Diskussion aus.zuhalten und die Annahme des Budgets zu verzögern . Jetzt,nachdem zum dritten Mae das Budget zur rechten Zeit obn«provisorische Monatskredite sei , und nachdem die Stabilisierungihre erste Probe bestanden habe , halte er seine Aufgabe« siir er.füllt . Er habe die Absicht, dem Präsident der Republik seine De¬mission auzubieten . Bei dem Meinungsaustausch , der diese»Erklärungen folgte, waren alle Minister einmütig der Ansichtzdas ungeachtet der erreichten wichtigen Ergebnisse «och viel«Aufgaben für die internationale Politik zu lösen bleiben , vonderen Erfüllung die Zukunft bestimmt werde. Poincare müsseLeiter der Regierung bleibe«, bis die von ihm erreichten Er¬
gebnisse vollkommen gesichert seien . Der Ministerpräsident bat
sich den von allen seinen Kollogen geäußerten Gründen fügen
müssen . Er bleibt weiter Chef der Regierung , bis die Debatteüber die allgemeine Politik zeigen wird , ob die Kammer demLeitgedanken und den Plänen des von Poincare geleiteten Ka¬binetts rustimmt ."

Ob nach dem Verlaus des parlamentarischen Waffenstillstandes
auch die Kammer dieses Vertrauensvotum mitte Januar be¬
stätigen wird , hängt von der Entwicklung der Ereignisse ab, überwellbe die Reaieruna keine Maibt bat.

DMMMMWWM
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(41 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten . ) i
„Newyork : Der Geiger Elemer Radanyi, der seit '

sieben Monaten unseren Erdteil bereist, ist der Typus !
des rassigen Vollblutmusikers . Schärfste Energie, ;

j großzügiges , geistiges Erfassen verbindet sich mit einem >
heißen Empfinden und einem leidenschaftlichen Tem¬
perament zu einem Zusammenklang edelster Art. Man
glaubt in dem mit berauschendem Wohlklang gesättig¬ten Ton den Herzschlag des Künstlers zu hören . Seine
Geige erscheint eine mit Eigenleben begabte Vermitt¬
lerin seiner Gedanken und Gefühle zu sein . Technische
Schwierigkeiten gibt es für diesen glänzenden Vir- ^
tuosen überhaupt nicht. Nimmt man dann noch das
Gesamtbild seiner Erscheinung, so ist es begreiflich,
daß er gefeiert und umworben ist , wie nie noch ein
Künstler vor ihm . In Newyork heißt er kurzweg der
„Eeigerkönig "

. Und er trägt diesen Titel zu recht.
Unbegreiflich aber ist, wie Europa diesen Virtuosen
nicht mit allen Mitteln an sich zu fesseln suchte, denn
er wird sehr wahrscheinlich nicht mehr dorthin zurück¬
kehren . Man betrachtet ihn hier mit unbedingter
Sicherheit als den zukünftigen Schwiegersohn des
Großindustriellen Pier van der Veldt. Da er selbst
auch Riesensummen mit seinen Kozertreisen verdient,wird er in Bälde einer der reichsten Menschen unseresErdteils sein !"

Das Blatt glitt raschelnd zu Boden. Eva Marias
Hände lagen übereinandergelegt in ihrem Schoß. Sie
schloß die Augen. Klar, ohne jedes Verwischtsein

'
standsein Bild vor ihr, seine Worte klangen auf , als würde

jedes eben erst gesprochen.
„Ich komme, Eve Mi ! So wahr der Himmel über der

Pußta steht, kannst du auf mich rechnen . Glaubst du mir ?"
Und sie hatte ihm geglaubt. Aber alles, was er gesagthatte, war Lüge gewesen . Sie hatte ihren Schwur um¬

sonst gegeben.

„Elemer! — So kannst du an mir handeln? "
§Wenn er sie nicht mehr liebte, wenn er frei sein wollte, k

dann hatte er doch zum mindesten die Verpflichtung, ihr i
zu schreiben: Mein Fühlen und Wollen von damals hat -
sich geändert. Ich war im Irrtum , als ich Dir sagte , mein i
Herz und meine Seele sei nur Dir zu eigen. Ich weiß es l
jetzt , was Liebe ist. Gib mir mein Wort zurück . !

Aber er fand den Mut nicht hierzu und hüllte sich in sjämmerlich feiges Schweigen . jEllen von der Veldt, das war die Kleine, die er damals jeinen entzückend süßen Kobold nannt und von der Ballin -
sagte , daß sie alles zuwege brächte, wenn sie nur wollte . !
Vielleicht hatte sie schon auf der Ueberfahrt all ihre Künste ,spielen lassen, Elemer für sich zu gewinnen. Und dann
war er ihr nach und nach ganz verfallen. Es war wohl !das schlechte Gewissen , das ihn in Hallers Briefen immer !
wieder nach ihr fragen ließ. sMüde, wie nach einer schweren körperlichen Arbeit sank .
sie im Arbeitszimmer des Vaters in einen der Stühle . !
Warren frug nicht. Und Eva Maria sprach kein Wort. ;Nur ab und zu sahen sie sich an und jedes wußte, was das !
andere dachte . Ihre Hände legten sich für einen Augen- ;blick über einen Aktenbogen , der auf dem Schreibtisch lag . iSie fühlte, wie etwas Hartes sich darunter wölbte. Ohne ies eigentlich zu wollen, schob sie das Blatt zur Seite . !

Ihr Arm fiel jäh herab . Mit weitgeöffneten Augen §starrte sie den Vater an. ,Warrens Lippen verschoben sich . Langsam, schleppendkamen die Worte aus seinem Munde : „Ich habe alles
versucht. Es bleibt mir nur noch dieses eine, Eva Maria!
Gerstorff hat sich vor einer Viertelstunde vergiftet.

"
„Und ohne mich wärst du gegangen ! — Auch so über

mich hinweg, wie — wie der andere — !"
„Nein, Eve Mi ! — Ich hätte dich rufen lassen oder dichselber geholt, wenn du nicht gekommen wärst ! Ich habeja versprochen, es dir zu sagen , wenn es Zeit ist. Nun

kannst du wählen, ob du bleiben oder mit mir gehen willst.
"

»Ich gehe selbstverständlich mit dir . — Was sollte ich
sonst noch ? " !

„Leben ! " !
Warren hatte es herausgestotzen und griff mit beiden jHänden nach denen der Tochter . j

„Du tust mir weh , Vater ! " sagte sie und suchte sich frei
zu machen.

Er spannte seine Muskeln nur zu noch festerem Griffe.
„Das ist ja gar nichts gegen das andere , Kind. Wenn
ich dich nicht sicher treffe. Und — ich werd ' es nicht —
sieh , meine Hände zittern so .

"
Die ihren lagen nun ganz ruhig und willenlos.
„Ich werde mich vollständig still verhalten, Vater . Du

trifft doch auch das Wild im Sprung . Und ich bin dir doch
so nah . Du brauchst nur hier an meinen Schläfen anzu¬
setzen ."

Mühelos hatte sie ihr Gelenk aus seinen Fingern be¬
freit und strich ohne jedes Beben das blonde Haar zurück.
„Sieh her — die Stelle liegt ganz frei ! Du brauchst nur
abzudrücken!"

„Nur abzudrücken . . ." murmelte er nach. „Und
dann, Eve Mi ? - "

„Dann kommst du an die Reihe ! " wollte sie sagen . Aber
sie brachte es nicht fertig . Sie sah ihn an, wie er so vor
ihr saß, ganz gebrochen und zusammengesunken , wie ein
gebrochener Greis und war noch nicht einmal sechzig . Vor
einem Jahre noch hatte sie die weißen Fäden an seinemBarte zählen können und heute war kaum mehr ein schwar¬
zes darunter. Sein Rücken, der immer so straff und geradedie breiten Schultern getragen hatte, bog sich nach vorne.Von der Nase zu den Mundwinkeln liefen zwei tiefe,dunkle Falten , die dem ganzen Gesichte etwas Altes , Sor¬
gengequältes gaben. Jbre Gedanken eilten in die Kin¬
dertage zurück. Sie hatte nichts als Liebe von ihm ge¬
nossen. Nicht ein rauhes Wort von ihm , das ihr erinner¬
lich gewesen wäre.

Er war ihr Vater und der Ursprung ihres Lebens lagin dem seinen . Und sie konnte ihm dies erhalten, wenn
sie Gellerns Frau wurde.

„Vater !"
Warren hob kaum merklich den Kops . „Ich kann nicht»Eve Mi . — Es ist schwerer, als ich geglaubt habe!"
„Laß nur , es ist nicht mehr nötig ! " Sie strich über

sein spärlich gewordenes Haar. „Ich will an Geller»
schreiben, daß er kommen kann . Ich bin bereit, Vater.

"
„Eve Mi !"

(Fortsetzung fol,
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 2 . Januar 1929.

Amtliches . Uebertragen wurde je eine Lehrstelle
an der evangelischen Volksschule in Meistern Oberamt
Neuenbürg dem Lehrer Hermann Roos in Kirchensall
Ö .A . Oehringen , WiIdbad O .A . Neuenbürg dem Semi¬
narlehrer Johannes Dengler in Nagold unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Rektor.

Der Jahreswechsel hat sich vollzogen , da und dort mit
mehr oder weniger Jubel . In Altensteig nimmt die
Schießerei am Jahresende wesentlich ab . Wenn auch das
Schießen und die Krachmacherei nicht ganz aufhören , so kann
doch konstatiert werden , daß sich eine wesentliche Wand¬
lung vollzogen hat . Der Sylvestergottesdienst in der
evang . Stadtkirche war sehr gut besucht und wurde durch
Gesang des Musikvereins verschönt . In manchem Hause
sah man am alten Jahr abend den Christbaum nochmals
aufleuchten und in der Hauptsache wurde der Sylvester¬
abend in der Familie zugebracht . Das alte Jahr ist ver¬
gangen und das neue hat mit neuen Hoffnungen und
Wünschen seinen Einzug gehalten . Am Neujahrsfest er¬
freute der Liederkranz in der evang . Stadtkirche die zahl¬
reichen Kirchenbesucher . Im übrigen war der gestrige Tag
rauh und kalt . Auf den Höhen stürmte es und fiel Schnee.
Heute setzte auch im Tal tüchtiger Schneefall ein . So hat
das neue Jahr recht winterlich begonnen , wie es sich um
diese Zeit gehört . Mögen bei aller Schwere des Wirt¬
schaftslebens die gehegten Hoffnungen auf eine Besserung
in Erfüllung gehen . Auch im neuen Jahr gilt die Losung:
„ Dem Mutigen gehört die Welt ! "

— Landeskirche und freie Religionsgesellschaft . Die Ev
Landeskirche und der Landesverband der evang . Gemein¬
schaft in Württemberg haben , geleitet von dem beider,
seitigen Wunsch , zueinander in ein geregeltes Verhältnis zrkommen und nach Möglichkeit ein reibungsloses , friedliche-
Nebeneinander herkeizuführen , eine Vereinbarung getrost
fen . Beide Teile sind verpflichtet , ehe sie Glieder der ande¬
ren Religionsgesellschaft aufnehmen , die Bescheinigung des
Standsbeamten darüber zu verlangen , daß die Betreffender!
ihren Austritt aus der bisherigen Religionsgesellschaft er-
klärt haben , es sei denn , daß der Uebertritt in Todesgefahr
erfolgt . Gleichzeitige Zugehörigkeit sowohl Mr Landes¬
kirche als zuv evang . Gemeinschaft ist demnach ausgeschlossen
Weitere Bestimmungen der Vereinbarung beziehen sich aus
Konfirmation , Trauung und Beerdigung sowie auf Taustund Kindererziehung , ferner auf das kirchliche Grabgeläutrund die Teilnahme am Religionsunterricht . Beide Teile
werden es sich angelegen sein lassen , Aeußerungen und
Handlungen hintan zu halten , die die andere Religions¬
gesellschaft herabsetzen oder verletzen , sie werden vielmehr
ein ehrliches Nebeneinander anstreben und gemeinsame
christliche Interessen fördern.

Beerdigung von C. W . Lutz
Am gestrigen Neujahrsfest wurde Kaufmann und

Stadtpfleger a . D . C . W . Lutz hier auf dem alten Fried¬
hof zur letzten Ruhe gebettet . Die Teilnahme war von
Stadt und Land eine außerordentlich große , so daß der
Trauerzug kaum zu übersehen war . Es nahmen teil der
Kriegerverein , der Liederkranz , die Feuerwehr , der Kir¬
chengemeinderat , dessen Mitglied der Verstorbene bis zu
seinem Tode war , die bürgerlichen Kollegien mit Stadt¬
schultheiß Pfizenmaier , sonstige Vertretungen , zahlreiche
Beamte usw . Am Grabe gab Stadtpfarrer Horlacher
ein Lebensbild des Entschlafenen als Kaufmann und
Beamten und hob hervor , wie er als Bürger der All¬
gemeinheit gedient und seine ganze Persönlichkeit überall
da eingesetzt habe , wohin ihn seine Mitbürger beriefen.Bei aller Trauer überwiege doch der Dank für das reich
gesegnete lange Leben , das dem Verstorbenen geschenkrwar . Bei der Versenkung der Leiche ins Grab gab der
Kriegerverein dem Veteranen von 1870/71 den üblichen
Trauersalut . Nach der Einsegnung ergriff Stadtschultheiß
Pfizenmaier das Wort und widmete dem Ent¬
schlafenen einen ehrenvollen - Nachruf , in welchem er den
Dank für die seitens des Entschlafenen der Stadt gewid¬meten treuen Dienste als Eemeinderat , Stadtpfleger und
Armenpfleger zum Ausdruck brachte und seine Gewissen¬
haftigkeit und Zuverlässigkeit rühmte . Namens der bür¬
gerlichen Kollegien legte er dann einen Kranz am Grabs
des verdienten Bürgers nieder . Als nächstältester Kir¬
chengemeinderat sprach dann Uhrmacher Seitz und
widmete dem Entschlafenen einen Nachruf , in welchem er
diesem den verdienten Dank der Kirchengemeinde für seinetreuen Dienste als langjähriger Kirchengemeinderat und
zeitweiliger Kirchenpfleger zum Ausdruck brachte und
legte namens des Kirchengemeinderats einen Kranz nieder.
Kriegervereinsvorstand Grüner folgte dann mit einem
Nachruf an den unvergeßlichen Kameraden und Veteranen,
dem er ebenfalls einen Kranz widmete . Als letzter Gruß
senkte sich die Fahne des Vereins über dem Grab des
Kameraden , dessen soldatische stramme Erscheinung bis
zum hohen Alter den einstigen Soldaten verriet . In
warmherzigen Worten hob dann Stadtbaumeister Henß-
ler, als derzeitiger Kommandant der Freiwilligen Feuer¬
wehr , die großen Verdienste des Entschlafenen als lang¬
jähriger Kommandant der Feuerwehr hervor und widmete
dem Ehrenkommandanten unter der Versicherung , daß seinAndenken fortlebe , namens der Freiwilligen Feuerwehreinen Kranz . Die Fahne senkte sich dann über das Grab
des einstigen tüchtigen Führers . Rektor Feucht ver¬
sicherte , daß es nicht Formsache sei wenn er an das Grab
des Entschlafenen trete . Er schilderte dann , wie dieser als
langjähriger Ortsschulrat ein großer Freund der Schule
gewesen sei, der seine Pflicht mit seltener Gewissenhaftig¬keit ausgeübt und selbst , als sein Augenlicht versagte , sich
noch zu den Sitzungen führen ließ , an denen er jeweils mit
großem Interesse teilnahm . Namens des Ortsschulrats,der Volksschule und der Lehrer widmete er dann einen
Kranz . Der Liederkranz , der den Erabgesang übernom¬
men hatte , sang seinem einstigen Vorstand das Lied:
„ Stumm schläft der Sänger " und huldigte so in gefühl¬
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voller und schöner Weise dem einstigen Mitsänger und
großen Sangessreund So hat sich das Grab wieder übereinen Mitbürger geschlossen, wie sie in ihrer Mannhaftig¬keit und Gewissenhaftigkeit allzu selten sind . Er ruhe im
Frieden!

Calw , 31 . Dez . (Besitzwechsel. ) Das Anwesen von
Schuhmachermeister Eroßmann in der Altburger Straßeging um 9108 R .M . in den Besitz von Malermeister Bauer
von hier über.

Wildbad , 31 . Dez . (Ein neuer Stadtbauplan .) Dievon der Ortsbauplanberatungsstelle des Innenmini¬
steriums in Stuttgart gefertigten Entwürfe zu einem
neuen Stadtbauplan unserer Vadestadtund einem Bebauungsplan des Sommerbergssind zur Zeit im Rathaussaal zur allgemeinen Besichtigung
ausgestellt . Beide Entwürfe suchen der nicht ganz leichten
Aufgabe , in dem bergigen Gelände geeignete Bebauungs¬
pläne zu schaffen , auf möglichst einfache Weise gerecht zuwerden . Für die Bebauung des Sommerbergs ist aufdem südlichen Ausläufer beim Auchhalderkopf ein großer
Hotelneubau und eine Waldsiedlung von 70 Villen in
herrlicher Südostlage (750 Meter ü . d . M .) mit freiemBlick auf die Schwarzwaldberge vorgesehen . Da die Ab¬
gabe der Bauplätze zu günstigen Bedingungen , 100 Mark
jährlicher Erbbauzins für einen fünf Ar großen Bauplatz,
erfolgen soll , ist zu hoffen , daß sich bald Baulustige ein¬
stellen werden . Für Wasser , elektrisches Licht und Sam-
melkläranlage sorgt die Stadtgemeinde . Eine neue
Wasserversorgung des Sommerbergs ist nach den Plänenvon Oberbaurat Groß diesen Sommer bereits gebautworden.

Schramberg , 31 . Dez . (Schwerer Zusammenstoß . ) Ein
Arbeiterbeförderungsautix das von Sulgen die Obern¬
dorfer Straße herunter kam , fuhr in rasender Fahrt bei
einer Kuve auf eine Hausecke , da die Bremsvorrichtung
versagte . Bei der evangelischen Kirche konnte es zum
Halten gebracht werden . Der Chauffeur wurde schwer
verletzt und mußte in das Krankenhaus ausgenommen
werden . Außerdem wurden drei Personen verletzt , von
denen eine durch Abspringen sich retten wollte.

Schramberg , 3l Dez . (Ebert platz . ) Der Gemeinde¬
rat stimmte dem Vorschläge zu , den Platz an der Einmün¬
dung der Graf von Bissingen -Straße in die Oberndozsser-
straße die Bezeichnung Ebertplatz zu geben . ReichspräsidentEbert war bisher das einzige Reichsoberhaupt , das Schram --
berg besucht hat.

Kottweil , 1. Jan . (Erdbeben .) Sonntag vormittag etwas
nach 8.30 Ubr , wurde hier ein ganz kurzer , ziemlich heftiger Erd¬
stob verspürt.

Empfingen rn Hohem ., 1 . Jan . (Bran d.) Montag früh brach
in dem Anwesen des Landwirts Fritz Briegel Feuer aus . Bis
die sofort derbeieilende Feuerwehr die Brandstätte erreicht hatte,
war das Wohnhaus mit Oekonomiegebäude bereits tn Hellen
Flammen . Der Feuerwehr , die vereint mit dem von Hechingen
eingetroffenen Kreisseuerwehrlöschzug die Löscharberten vorge¬
nommen hat , ist es gelungen , ein Uebergrenen des Brandes auf
ein Nachbargebäude zu verhindern.

Stuttgart , 1 . Jan . (Die Silvesternacht .) Die Nacht , di!
vom alten zum neuen Jahr hinüberleitete , ist hier verhältnis-
mäblg ruhig verlaufen , ieüenkalls nicht geräuschvoller als in dev
letzten Jahren . Vom Rathausturm ertönte das Glockenspiel und
von anderen Türmen hörte man schon vor Mitternacht Choräle
ertönen . In den groben Restaurants und Cafes herrschte ein
froh bewegtes Leben . Der Polizeibericht meldet : Die Neujahrs-
aacht ist ruhig verlaufen . Wegen Nachlrubestörung , unerlaubten
Schiebens und anderer Uebertretungen von Polizeivorschriften
wurden 14 Personen festgenommen und 165 Personen zur An¬
zeige gebracht.

Stuttgart , 31. Dez . (Tödlicher Sturz .) Durch Ausgleiten
kam in der Schickbardstraße ein 65 Jahre alter Mann zu Fall.
Er zog sich einen Schäüelbruch zu und starb während seiner Ver¬
bringung nach dem Katharinenbosvital.

Stuttgart , 3l . Dez . (Der neue Jnfanteriekührer .)
Ais Nachfolger des bisherigen Jnianterieiübrers 5 von Stülv-
nagel , der zum Kommandeur der 4. Division ernannt worden ist
wurde Oberst Fleck, seither Kommandeur des Jnf . - Reg . 3 in
Deutsch - Eylau , ernannt . Oberst Fleck ist ein Bruder des frühe¬
ren hisstgen Stabchets.

Lehrgang ; ur Ausbildunghauptamtliche,
Turnlehrer. Vom 1 Mai bis Ostern 1930 findet av
der Landesturnanstalt in Stuttgart ein L " i -"- ang zur Aus¬
bildung von Turnlehrern im Hauptamt statt.

Maulbronn . 31 . Dez . (A u t o u n f a l l . ) Der Metzgei
und Viehhändler Bär non Weingarten (Baden ) geriet mft
seinem Kraftwagen auf der Straße non Freuden ^ " in nach
Knittlingen bei einer Biegung aus der Fahrbahn und
stürzte die Straßenböschring hinab . Der Wagen Überschlag
sich und begrub die beiden Insassen , den Führer und Eigen¬
tümer des Wagens mit seinem Vealeiter Ludwig Bickel
von Knittlingen . unter sich Wäbrend Bär mit leichten Ver¬
letzungen davonkam , erlitt sein Begleiter einen Genickbruch.
Bär macht geltend , daß die Steuerung versagt habe.

Hechingen , 31 . Dez . (Durch Revolverschüss«
schwerverletzt . ) Im Cafe Sauter wurde am Samstag
das 23jährige Servierfräulein Juliane Frank von dem
24 Jahre alten Elektromonteur Fritz Veninger aus Reut-
lingen durch drei Revolnerschüste schwer verletzt . Es be¬
steht wenig Hoffnung , daß ste mit dem Leben davonkommen
wird . Der Grund zu der Tat ist noch nicht aufaeklärt.

Sinaen a . H . , 31 . Dez . (Gasexplosion . ) In der Ace¬
tylen -Gasanlage der Baumwollspinnerei und -Weberei Ar-
len , die das Unternehmen mit Licht versorgt , war dir
Hauptleitung undicht geworden , so daß Gas in große,
Menge ausströmte Der Nachtwächter suchte undicht gewor¬dene Stelle , kam dieser aber offenbar mit dem offenenLichte zu nahe und das Gas explodierte . Der Nachtwächter
erlitt erhebliche Verletzungen . Der Schaden beträgt etwa50 000 NM . Sämtliche Fensterscheiben der Fabrikgebäudesind zertrümmert . Der Betrieb erleidet durch den Vorfallkeine Unterbrechung.
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Salach O .-A . Göppingen , 31. Dez . (Etnbruchdieb.
stahl .) In der Nacht auf Sonntag wurde in der Fabrik vov
Schachenmayr Waren rm Werte von rund 500 RM . gestohlen.Der Täter , ein Mann von Kleineislingen , fuhr mit seinem Autoin die Nähe der Fabrik und drang durch eine Lücke im Zaunein . Da er vor zwei Jahren selbst in der Fabrik beschäftigt ge¬
wesen war , kannte er sich in den Räumlichkeiten genau aus . Erwurde allerdings bei seinem zweiten „Besuche" von dem Nacht¬wächter erkannt . Das Diebesgut konnte vollzählig wieder beige¬
schafft werden.

Gingen a . Fils , 31 . Dez . (Tödlicher Verkehrsunfall .)Das etwa 5 Jahre alte Söhnchen der Bohnackerschen Eheleutewurde beim Uebcrschreiten der Hauptstraße vor dem elterlichenHause von einem Motoradfahrer angefahren und tödlich verletzt.
Hall , 1. Jan . (Ein Arzt vermißt .) Seit Freitag abend

wird Dr . med . Elsässer , Arzt am Haller Diakonissenhaus , ver¬
mißt . Alle Nachforschungen nach ihm blieben seither erfolglos.

Tailfingen O .-A . Balingen , 1 . Jan . (Schwerer Autoun.
fall .) Auf der Straße Onstmettingen -Tailfingen verunglückt«
nachts in der Nähe des neuen Friedhofes ein Kraftwagen dex
Firma Balth . Blickte Wwe . Die drei Insassen , Söhne der In¬
haber der Firma , trugen mehr oder weniger schwere Verletzungen
davon . Ein Fahrer blieb unverletzt . Der Unfall mag durch das
in der Nacht eingetretene Glatteis verursacht worden sein.

Aus Baden
Kander « , 31 . Dez . (Geständig . ) Der Steinhauer

Sommer , der wegen des Raubüberfalls auf einen Bauern¬
hof in Blasiwald verhaftet worden war , hat diese Tat nun¬
mehr eingestanden . Er wurde nach Waldshut übergeführt.

Titisee , 31 . Dez . (E i s h o ck e y tu r n i e r . ) Das Eis¬
hockeyturnier in Titisee ist am letzten Samstag mit einem
Spiel zwisschen Wintersportverein Titisee und BFC . Preu¬
ßen -Berlin zu Ende gegangen . Die Berliner Mannschaft
gewann dieses Spiel mit 5 : 0.

Württ . Handwerkskammertag
Stuttgart , 29. Dez . Am 18. Dezember hielt der Württ . Hand¬

werkskammertag unter Vorsitz von Stadtrat Maier -Ulm im Ge¬
bäude der Handwerkskammer Stuttgart eine Sitzung ab, an de,
auch der Staatskommissar , Regierungsrat Stierle , teilnahm . Be¬
züglich der Errichtung einer Fachabteilung für das Württ . Ka¬
minfegergewerbe beim Arbeitsamt Stuttgart vertrat der Kam¬
mertag den Standpunkt , daß hier keine Zentralisation Platzgreifen darf , sondern daß bei den einzelnen württ . Arbeits¬
ämtern nach Bedarf Fachabteilungen errichtet werden könnten,
ebenso für Eroß - Stuttgart beim Arbeitsamt Stuttgart , und
hier zweckmäßigerweise in Form der Angliedernug an die schon
bestehende Fachabteilung für das Baugewerbe . — Ueber den
Entwurf einer Vereinbarung über die Regelung des Eesellen-
prüfungswesen . gewerblicher Lehrlinge aus der Industrie wird
die Handwerkskammer Heilbronn den andern Kammern in näch¬
ster Zeit Material zukommen lassen . Hierauf wurde die Frageder Durchführung eines Preisausschreibens seitens des Drechs¬lergewerbes und die Gewährung eines Beitrags an den Reichs¬verband des Deutschen Drechslergewerbes zu Propagandazwecken
besprochen . Der Vertreter des Württ . Landesgewerbeamtes , Reg . -
Rat Stierle , erklärte , daß die Mittel des Amtes für 1928 er¬
schöpft seien . Der Vertreter des Drechslermeisterverbandes , Dr.
Barth , verbreitete sich über die Notlage im Drechslerbandwerk und
bezeichnet « die Entfaltung einer großzügigen Propaganda über
ganz Deutschland für dringend notwendig . Die Beträge , die das
Landesgewerbeamt und die Handwerkskammern geben würden,sollten dem Landesverband als prozentualer Anteil aus dem
Fonds des Reichsverbandes zu Verfügung gestellt werden . Der
Württ . Sandwerkskammertag wird in der Frage der Beitrags-
gewäbrung noch einmal an den Landesverband herantreten und
vom Ergebnis dieser Verhandlungen wird es abhängen , ob die
Handelskammern und das Württ . Landesgewerbeamt gemein¬
sam einen Beitrag an den Reichsverband geben werden.

Kleine Nechrichten aus aller Welt
Mechselbetrügereien einer Kölner Automobilfirma . Es

handelt sich um die Automobilverkaufsfirma Merklich LGrün , deren alleiniger Inhaber Grün nach dem Ausschei¬den Mertlichs seinen Buchhalter Schreiner zu den Fäl¬schungen veranlaßt hat . Grün war Vertreter der Auto-
mobitfabrik Citroen und galt als einer der ersten und be-
befähigtsten Autoverkäufer Deutschlands Er lebte auf sehrgroßem Fuße und soll jährlich etwa 80 000 Mark verbrauchthaben . Dis Betrügereien begannen vor etwa vier Mo¬naten und wurden in etwa 70 bis 80 Fällen durch ge¬fälschte Kaufverträge und gefälschte Anzahlungs - und Raten¬
zahlungswechsel auf diese Verträge durchgeführt . Haupt¬
leidtragende ist eine Frankfurter Automobilfknanzierungs-bank , die um etwa 400 000 Mar ? geschädigt sein soll.

Einbruch in einem Postamt . Nachts drangen Geldschrank¬knacker in das Postamt in Kattsrn bei Breslau ein undraubten dort aus dem Eeldschrank , nachdem sie ihn mit einerSprengpatrone aufaesprengt hatten , 15 000 Mark Bargeld.6000 Mark , die im unteren Teil des Eeldschranks lagen,haben die Einbrecher übersehen . Die Polizei ist den Täternauf der Spur.

Spiel lllid Evort
Auf dem Sportprogramm des Neujahrstages standen einige

Freundschaftstreffen von größerer Bedeutung . In Südveulschrandweilten Wiener und Budavester Mannschaften . Die Berufsspie»
Irmannschaft von Vienna Wien blieb über den NfR.
Mannheim knapp mit 3 :2 (3 : 1) erfolgreich . — Der unga¬
rische Ligaoerein Nemzetti Budapest fand in der Saar¬
brücker Städtemannschaft einen gleichwertigen Gegner

ird vermochte nur ein Unentschieden — 2 : 2 — erzielen . — Der
ungarische Amateurmeister Egyeslllet Sport Budapestkonnte dagegen in Ludwigshafen eine kombinierte Mann¬
schaft von 03 und Pfalz Ludwigshafen überlegen mit 6 : 1 (3 :0)
abfertigen . Das traditionelle Nord - Südsviel in der
Reichshauvtstadt endete mit einem verdienten 3 :2 Sieg der SüdMannhaft.

Unsere Zeitung bestellen!



Schrvarzwäkder Tageszeitung „Aus dm Tarmen" Xr.

Mittwoch , 2 . Januar : 10.20 Mir Schallplatten, 11 Ubr Nach¬
richten, 12 Mir Wetter, 12.15 Mr Schallplatten — Freiburg
sendet getrennt — 13.45 Mr Nachrichten, 15 Mr Kinderstunde,
16.35 Mr Aus Frankfurt : NaÄlnittagskonzert, 18 Mr Aus
Stuttgart : Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18.15 Mr Vortrag:
Heraklit , der weinende Philosoph, 18 .45 Mr Vortrag: Magie
in der Gegenwart 1 , 19. 15 Mr Einführung in die spanische
Sprache , 19.45 Uhr Der Serstellungsvrozeb des Agfaseidenfadens
(Werbevortrag ) , 20 Mr Bericht der schwäb. Sternwarte : Der
Sternenhimmel im Januar , anschließend Zeit, Wetter, 20. 15 Mr
aus Frankfurt : Die Arlesierin , Over von Bizet, anschließend aus
Stuttgart . Nachrichten, Funkstille.

Donnerstag, 3 . Januar : 10 .30 Uhr Schallplatten, 11 Ubr
Nachrichten, 12 Uhr Wetter, 12 .15 Ubr Schallvlatten (Freiburg
sendet getrennt ) , 13.45 Mr Nachrichten, 15.45 Uhr Plauderei
über Blumenvflegc, 10 .15 Uhr nach Frankfurt : Nachmittags¬
konzert, 18 Mr Zeit, Wetter , 18 . 15 Uhr Vortrag: Vom Wer¬
den und Wesen des Staates , 18.45 Mr Aus Freiburg: Aerzte-
vortrag: lieber das Verjiingungsproblem, 19. 15 Uhr Konzert
d. Funkwerbund , 19.45 Uhr aus Karlsruhe: Berufskundlicher
Dortrag, 20 .15 Uhr Mie Marquise von Arcis, Schauspiel von
Tarl Stcrnheim, anschließend Musik auf Gassen, Höfen und
Landstraßen , Schallvlattenimvrovisation von Carl Struwe , an¬
schließend Nachrichten.

Calw, 31. Dez . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 5,50 der Ztr., Blaukraut 20 L , Weißkraut
15 gelbe Rüben 15 rote Rüben 15 Zwiebel 18 L,
Sellerie 10—20 Rosenkohl 35 «Z , Ackersalat 20 ^ der Teller,
Aepfel 20 Tafelbutter 2,30—2,40 -N. Landbutter 1,80 bis
1,90 «4t, frische Eier 17—18

Konkurse
Hans Deckert , Herren - und Damenwäschegeschäft in Bietig¬

heim-Enz.
Marie Frida Heß geb . Gauß , Ehefrau des Konrad Heß,

Gastwirts zum „Brückenhaus" in Ludwigsburg-Hoheneck.
Möbelverkaufsstelle Reutlingen Ges. mit beschr . Haftung.
Bleher u . Heim, Glas- und Porzellangroßholg . in Mengen

(Württemberg)

Letzte Nachrichten
Eine große Easkatastrophe in Duisburg . — Bier Tote

Duisburg , 1 . Jan . Eine große Easkatastrophe ereig¬
nete sich heute im Hause Eärtnerstraße 38 im Stadtteil
Wanheimerort . Das Zuflußrohr der Gasfernleitung,
durch das das niederrheinische Industriegebiet von der
Ruhrgas -A .E . mit Eas versorgt wird , ging unter dem
Hause Eärtnerstraße 38 zu Bruch. Durch das ausströmende
Eas wurden ein in dem Hause wohnender Arbeiter mit s
seinen beiden Töchtern und eine bei ihm zu Besuch wei- !
lende Schwägerin getötet . Mehrere andere Bewohner des ?
Hauses liegen zurzeit noch bewußtlos darnieder und wer - t
den von mehreren Aerzten betreut . Die Polizei hat das j
durch den Unfall betroffene Haus und die Wohnhäuser in s
der nächsten Umgebung räumen und absperren lassen . Die s
Untersuchung ist noch im Gange . i

Sein Grundstück angezündet i
, Berlin , 2 . Jan . Um den fortwährenden Streit mit §
! seinem Zwangsmieter , auf dessen Anzeige er auch von der ^
! englischen Besatzungsbehörde wegen verbotenen Waffen - r
i besitzes verurteilt war , ein Ende zu bereiten , setzte, nach r

einer Meldung der „Volkszeitung "
, der Landwirt Stemm - -

ler aus Wiesbaden -Igstadt in der Sylvesternacht sein An - !
wesen in Brand . Der größte Teil des Besitztums wurde t
ein Raub der Flammen . Stemmler wurde verhaftet . r

Ueberfall auf eine SLationskasse «
Köln , 2. Jan . Wie die „Kölnische Zeitung " meldet , i

wurde in der Sylvesternacht nach 9 Uhr abends die Sta - ;
tionskasse in Lövenich beraubt . Ein Unbekannter , der sich ?
ein Taschentuch als Maske vorgebunden hatte , drang in z
den Kassenraum ein und setzte dem einzigen anwesenden ?
Beamten eine Pistole vor die Brust . Dann entnahm er r
der Kasse den Inhalt von etwa 150 Mark und verschwand, i
Die Bahnpolizei nahm sofort mit Hunden die Verfolgung !
auf . Ein Ortseinwohner ist in den Verdacht gekommen , z
der Täter zu sein . ?

Zigeuuerschlacht - ei Wesermünde
Berlin, 2. Jan . Bei Wesermünde kam es laut „Voff.

Zeitung " zwischen den Angehörigen zweier Zigeuner¬
trupps zu einer erbitterten Messerschlacht , bei der es zahl¬
reiche Verletzte gab . Die Ermittlungen der Polizei blie¬
ben jedoch erfolglos , da die beiden Parteien ihre Ver¬
wundeten bereits weggeschafft und die Zigeunertrupps
bald darauf mit unbekanntem Ziel weitergezogen waren.

Panik im Krankenhaus
Hamburg , 2. Jan . In einer Krankenbaracke der Ham¬

burger Staatskrankenanstalt Langenborn entstand durch
Umfallen eines brennenden Tannenbaumes ein gefährlicher
Brand . Unter den 31 dort liegenden Kranken entstand
eine Panik . Es gelang , sämtliche Bettlägerige rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen , obwohl das Feuer schnell auf den
großen Krankensaal Übergriff . Nach vierstündiger ange¬
strengter Arbeit konnte das Feuer , das bedeutenden Scha¬
den anrichtete , gelöscht werden.

Ein Auto vom Zug überfahren
Berlin , 2 . Jan . Auf der Bahnstrecke Apenrade -Lügum-

kloster (Schleswig ) wurde an einem unübersichtlichen Bahn¬
übergang , der nicht geschützt war , ein mit 6 Personen be¬
setzter Kraftwagen von einem Personenzug ersaßt , auf die
Puffer der Lokomotive gehoben, eine Strecke weit fort¬
geschleppt und vollständig zertrümmert . Von den 6 In¬
sassen erlitten 4 gefährliche Verletzungen.

Gestorbene
Haiterbach: Jakob Hutzel, Schuhmachermstr . , 62 I . a.
Klosterreichenbach: Karoline Eberhardt, 75 I . a.
Lombach: Barbara Lutz, Gipsermeisterswitwe, 80 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge Tiefdrucks im Nordwesten ist für Donnerstag!immer noch zeitweilig bedecktes und unbeständiges Wettenzu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteis,

In der Zeit vom 2.—18. Januar werden in
unseren Ve . kaufsstellen die

rote« Riickvergiitrmgszettel
zusammeogezW

mit Nummern und Namen versehen nebst Mitglieds¬
buch zwecks Verrechnung angenommen. Spätere Ab¬
lieferungen können nicht mehr berücksichtigt werden.
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